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Unter Zaye1 Voraussetzungen: dafß die längst die Exkommunikation DG dersynode hatten sıch die Bischöfe
Kritiker Uungs in seınem Einlenken sprochen haben: und dafß Küng selbst noch 19 und September 1979
eın Zeichen kirchlicher Solidarität 1m Rahmen der Feierlichkeiten 20seıne jetzıge Posıtion Zur ehutsamen
sehen bereit sınd un!| da{fß s1e ıh 1M theologischen Klärung und nıcht ZUur 40jährigen Bischofsjubiläum VO  3 Kar-
egenzug nıcht weıterhin W1e€e Jüngst Zuspitzung seıner Lage un! dinal Slıpyı in Rom getroffen.
der Münchner Dogmatiker Leo seıne Raolle als „Treischaffender‘‘ uch dem Pontitikat Johannes
ScheffczyR miıt eıner mehr diffamie- Theologe nıcht überspielt. Theologie Pauls I1 traten die gENANNTLECN Span-
renden als informierenden Zusam- 1St eın Ein-Mann-Unternehmen un: NUNsSCH bald hervor. Zum eınen wurde
menstellung Von Küng-Zıtaten (Mün- Kirche schon Sar nıcht. Vielleicht 1St das Verhältnis Roms ZU Moskauer
chener Katholische Kirchenzeitung, 2um jemand mehr in Gefahr, das Patriarchat durch dessen Unmut ber
6.4 80) ın eıner Art un:! Weıse VErSCSSCH, W1e eın Ordinarius eıner einıge Aussagen Schreiben des Pap-
krıtısıeren, die eigentlich 11UT och als deutschen Universıität gleich welcher sSTES Kardınal Slıpyı anläßlich der
kritische Frage Papst un! Bischöfe theologischen Schulrichtung. Vorbereitung des für 1988 bevorste-

verstehen ISst; weshalb S1e nıcht HG henden 1000jährigen Jubiläums der
Christianisierung der Ukraine VO

19 19/9 belastet. In eınem 1mM Auf-
tTag des Papstes verfaßten Brieft hatte
Kardınal Wiıillebrands daraufhin Ver-Ukraimische Sondersynode sucht, die Befürchtungen der 1US-angewandte Kollegialıtat sisch-orthodoxen Kirchenleitung
zerstreuen (vgl HK, Januar 1980, 13)

Miıt eiınem Schreiben VO Maäarz be- Paul VI hatte den VO  3 Kardinal Slıpyı Zum anderen SOrgte die Ernennung
riet Johannes Paul! I1 eiıne Sondersyn- und anderen ukrainiıschen Bischöfen VO  - Myroslaw Liubachiwsky ZU
ode der Bischöfe der ukrainısch-ka- vorgetragenen Wunsch ach eıner DPa- ukrainischen Metropoliten VO  —3
tholischen Kırche ach Rom eın, die triarchatsverfassung für iıhre ach der Philadelphia 20. September 1979,
VO 24 bıs ZU D Marz Schon TZWUNgENCN Vereinigung MmMIıt der also während der ukrainıschen Bı-

Februar hatte sıch der Papst in russiıschen Orthodoxie 1946 offiziell schofssynode ın Rom, für einıge€ Ver-
eiınem Brief den Prımas der ukraıinı- eoch ın der europäischen, australi- stımmung: Dıie Ernennung War durch
schen Kırche, Kardınal Josef Slıpyi, BC- schen un:! besonders amerıikanıschen den Papst ohne Zustimmung Von Kar-
wandt un! ıhm seınen Entschluß mi1t- Dıaspora bestehende Kirche wıeder- dinal Slıpyı und ohne eın Votum der
geteilt: Im Blick auf das hohe Alter des holt unmiıßverständlich abgelehnt: Fın anderen ukrainiıschen Bischöfe erfolgt.
semıt 1963 1im Vatıiıkan ebenden rofß- solches ukrainisches Patriarchat müfßte Von der Synode drei andere
erzbischofs VO Lemberg se1l N seıne außerhalb des eigenen Terrıtorıums Kandidaten vorgeschlagen worden.
apostolische Pflicht, dafür SOrgCN, errichtet werden un würde damit Ljubachiwsky, dessen Kathedrale Jo
daß dieser ın seıner schweren Aufgabe seıne Jurisdiktion — 1m Unterschied hannes Paul I1 während seıner Amerı-
unterstutzt werde un:! die ukrainıische den anderen Patriarchaten der unıerten kareıise eınen Besuch abstattete,
Kırche CUuU«C Kraft für ıhr geistliches Ostkirchen ın der ganzcn Welt 4US-
Leben erhalte. Deshalb wolle SI eiınen

wandte sıch allerdings nach seıner Er-
üben. Außler den kirchenrechtlichen NCNNUNG den Großerzbischof und

Koadjutor mıt dem Recht der ach- Gesichtspunkten das Interesse bat ıh seınen Segen für sıch un:!
folge un! dazu eıne Synode der Verbesserung der Beziehungen seiın Bischoftsamt. In seınem Antwort-
der ukrainischen Bischöftfe einberuten. Zur russiısch-orthodoxen Kirche W 1e schreiben sprach Slipyı die volle Aner-
Neben diesem Hauptzweck kündigte die vatıkanısche „Ostpolitik““ VO  $ Be- kennung des Metropoliten 2US

Johannes Paul 19 auch schon eın ZWEI1- deutung für das Neın den Patrıar- un verpflichtete ıh gleichzeitig dar-
tes Ergebnis der Synode A 1ın Zars chatsplänen, die wıederum zahlrei- auf, das Recht un! die Freiheit der
kunft werde der Großerzbischof mMIıt chen ınneren Spannungen 1ın ukraini- ukrainiıschen Kırche auf der gaNzCh
Zustimmung des Papstes weıtere Syn- schen Dıiözesen un Gemeinden Eu- Welt schützen. Die Weihe Ljuba-
oden usammenrutfen können. un:! Amerıkas ührten. chiwsky wurde dann offensichtlich
In seiınem Brief stellte der Papst klar, Die letzte offizielle ukrainıische Syn- ach einıgem Hın un! Her — VON Papstdaß nıcht beabsichtigt sel, die Jurıis- ode hatte 1929 in Rom stattgefunden. un:! Grofßerzbischof gemeınsam in

St Peteriktion des Großerzbischofs, die sıch Sıe WAar VO Großerzbischof Andrej vVOrsgcCchNOMMmMCN. Johannesormell auf vıer Bıstümer iın der Sheptytsky, dem Vorgänger Erzbi- Paul II hatte sıch dabei in seıner An-
Ukraine erstreckt, auszudehnen der schofs Slıpyıs, einberufen worden. sprache besonders Kardınal Slipyı
eın ukRrainısches Patriarchat errich- uch Slipyı hatte 65 in den VeTI- gewandt un: seın Zeugnis für den
ten. Damıt wurden die Probleme auf- Jahren Synoden der ukrainı- Glauben hervorgehoben. Gleichzeıitig
gegriffen, die das Verhältnis zwiıischen schen Bischöfe gegeben, allerdings sprach A den Wunsch ach innerer
dem Vatıkan un:! der ukrainıschen Einheit der ukrainischen Kırche un:Mißbilligung durch den Vatıkan,
Kırche schon selıt eıt bela- der die Zusammenküntte nıcht anNneTt- ach ıhrer Einheit mıt dem Heiligen
s$ten kannte. Zum etzten Mal VOTr der Son- Stuhl 4UusS.
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Die Synode;, der dem Vorsıtz Schutz und eıne besondere Ehre 1ISt  CC ohl auch die Entschärfung iınterner
des Papstes 15 der insgesamt 18 ukrai- (UOsservatore Romano, Spannungen erleichtert, gleichzeitig
nıschen Bischöfe teilnahmen, begann Dieser „glückliche Augenblick der aber keine vollendeten Tatsachen SC-
mıt eıner Eucharistiefeier uüukraı- Synode‘“‘ musse als Unterpfand der schaffen, die die Beziehungen Zur rus-

nisch-byzantinischen Rıtus in der S1x- Einheit 1mM Handeln bestehen bleiben siıschen Orthodoxie WwW1e Zzur SowjJet-
unıon belasten könnten.tinıschen Kapelle. Danach tiraten die un! das Apostolat der Bischöfe leiten.

Bischöfe der ersten VO  ®} insgesamt Auf der Synode wurde mMıt der Ernen- Eın Vergleich mi1t der nıederländischen
NUur Z7We] Arbeitssitzungen Nnung Ljubachiwskys des Kandida- Sondersynode 1St der völlig

verschiedenen Konstellation NDNUTrBe1i seıner Eröffnungsansprache gab ten des Papstes, der gleichzeitig die
der Papst oftfiziell bekannt, W 2as er Zustimmung der Bischofsmehrheit schwer möglıch. Dennoch äßt sıch
VOT schon Kardinal Slıpyı geschrieben fand ZU Koadjutor und spateren ohl eıne Gemeıinsamkeıt ftesthalten:
hatte: ‚„Jm übrigen können autf diese Nachfolger VO  — Großerzbischof Slıpyı Der Papst hat sıch auch in der hochdif-
Sondersynode weıtere folgen.... CS un: mıt der Möglichkeıt, vorbehalrtlich tizılen Angelegenheit der ukrainischen
handelt sıch Synoden, die C [der der jeweiligen Zustimmung durch den Kırche eıne Lösung bemüht, die
Großerzbischof] einberufen kann, Papst weıtere Synoden abhalten sıch Prinzıp der Kollegialität Or1-
wenn die Notwendigkeit dazu besteht können, eın Kompromi(fß zwiıischen entiert, ohne doch deswegen seiınen
un Cr die Zustimmung des Papstes den weitergehenden Forderungen der klaren Kurs aufzugeben. W as die Aus-
eingeholt hat““ (Osservatore Romano, Anhänger Kardıinal Slipyis un: den wirkungen dieser Lösung auf den Weg
26  \n ach dem ank den Interessen des Vatıkans un! anderer der ukrainischen Kırche und ıhre Rolle
Großerzbischof un! der Aufforde- Gruppen der ukrainischen Kırche gC- 1ım Kontext der beabsichtigten Inten-
Iung die ukrainısche Kırche, dem tunden. Es wurden die unmıiıttelbar sıylerung katholisch-orthodoxer Zu-

anstehenden Probleme auf eiıne für allekatholischen Glauben un:! ihrer e1ge- sammenarbeit anbelangt, mMu ohl
nen geistlichen Identität treu blei- akzeptable Weıse gelöst un! damıiıt vieles offen bleiben.
ben, kam der Papst ausdrücklich auf
das Verhältnis ZUuUr orthodoxen Kirche

sprechen: Die Identität der ukraıinı-
schen Kirche solle iın ıhren ugen Spaniıen eue Herausforderungen annıcht als Zeichen eınes Antagonismus
un als eın Verkennen des Lebens und die Kırche
der ruhmreichen Überlieferungen der
Ostkirche erscheinen: G hoffe dies Mıt der Annahme des Regierungsent- Recht der Schulträger auf Vermittlung
„gerade kraft des ökumenischen (S2i= wurts für eın Schulgesetz durch weltanschaulicher Lehrinhalte. Eın
STECS Von heute, der dem Weg des Dıiıa- die Abgeordnetenkammer des spanı- kirchenfreundlicheres Gesetz ann
logs tolgt“‘. uch Kardinal Slipyı wur- schen Parlaments un! der Einbringung sıch der spanische Episkopat, der sıch
digte in einem Grußwort den Papst der Regierungsvorlage für eın Gesetz 1m VErgaNgCHNCH Jahr och VOT einem
die Bedeutung der Synode: Die ukraiı- über die Einführung der Ehescheidung heftigen Kulturkampf wähnte, aNngC-
nısche Kirche brauche als seınen stehen Z7Wel bedeutende gesellschafts- siıchts der parlamentarischen Mehr-
Nachfolger eınen Mann, der ıhre politische Themen VOT einer birchliche heitsverhältnisse aum wünschen.
rechtmäßigen Traditionen fortsetze, Interessen wweıithin berücksichtigenden Die Reform des Zivilrechts, die mıiıt Ö1-
der S1e liebe un! verteidige. Lösung. Wenn der Schulgesetzentwurf cherheit mıt der Einführung der Fhe-
Be1 der ersten Arbeitssitzung hatten den Senat passıert, womıt rechnen scheidung einhergehen wiırd, wird
die Bischöte über einen Dreiervor- ISt; übernimmt künftig der Staat die derzeit 1m Parlament behandelt. Die
schlag für die Wahl des Koadjutors ab- Finanzıerung des spanıschen Priıvat- Regierungsfraktion UCD versucht,;
zustımmen, der dann dem Papst ZuUur schulwesens, das sıch überwiegend ın das Gesetzespaket möglichst rasch
Entscheidung übergeben wurde. In kirchlicher Trägerschaft befindet. Da- ter ach un Fach bringen, die
seıner kurzen Ansprache ZU Ab- mıt hat die Existenznot vieler Privat- linke Opposıtion hält die Regijerungs-
schluß der Synode 27. Maärz gab schulen, die VO  . 40 Prozent der spanı- vorlage für indiskutabel. Der Entwurftf
Johannes Paul IL. dann die Entschei- schen Schüler besucht werden, eın definı:ert die Ehescheidung auf dem
dung bekannt. Seiıne Wahl tiel aut den Ende Der zweıte, auch Von der Kırche Hintergrund des geltenden Rechts als
Erstplazierten der VO  ; den Bischöfen hochgeschätzte Vorteıl des Gesetzes: „„kleineres Übel‘‘; ausschlaggebend für
vorgelegten Dreierliste, Metropolit Der Besuch prıvater Schulen wırd W1€e die Rechtsprechung soll die Zerrüt-
Miroslav Liubachiwsky VO  - Philadel- der staatlicher Schulen kostenlos, das tung der Ehe se1In. Die Sozialisten und

Kommunıisten verstehen die Ehe-phıa. Der Papst führte auUs, daß die Bı- heißt, S1€e stehen gleichermaßen Kın-
schöfe jetzt ıhren Seelsorgeautfga- dern AUS soz1al schwächeren Familien scheidung als ‚„‚Grundrecht‘“‘ un! SITE-
ben in der Freude zurückkehren otten Der die Stimmen VOoO  3 SO- ben eiıne Regelung A ach der Ehen
könnten, „auf greifbare Weıse z1alısten und Kommunisten aNgCNOM- in beiderseitigem Einvernehmen gC-
eıner Mafßnahme beigetragen ha- INEINC Gesetzentwurftf gewährt 1n Artı- schieden '"werden können. Falls der
ben, die für CFE Kırche eın gültiger kel 15 außerdem das vielumstrittene Regierungsentwurf ohne wesentliche


